Frankreich. 


Der von den franzöſiſchen Sozialdemokraten zur 
Zeit beſtgehaßte Miniſter iſt — wer ſollte es für 
möglich halten — kein anderer als Genoſſe Mille⸗ 
rand. Herr Millerand hatte es mit den Sozial⸗ 
demokraten der ſtrengen Obſervanz, welche nur das 
Prineip kennen und außer ihm nichts gelten laſſen, 
eigentlich ſchon dadurch verdorben, daß er eine 
amtliche Stellung im Bourgeolsſtaate annahm. In⸗ 
deſſen gelang es zunüchſt, den Ausbruch eines 
Eclats hintanzuhalten. Die franzöſiſche Sozial⸗ 
demokratle, welche kaum erſt das große Einigungs⸗ 
werk vollzogen hatte, wollte der ſchadenfrohen 
Bourgeoiswelt kein Schauſpiel geben, und zudem 
konnte es ja nicht ſchaden, den Genoſſen Millerand 
einſtweilen gewühren zu laſſen und zu beobachten, 
wie er ſich aus der Zwickmühle der parteidoktri⸗ 
nären Theorie und der miniſteriellen Praxis ziehen 
wurde. Herr Millerand iſt vor dem Richterſtuhle 
der Parteikritik erprobt worden, und die Priifung 
iſt zu ſeinen Ungunſten ausgefallen. Er hat zwar 
grundſätzlich ſtets die Partei der Arbeiter gegen die 
der Arbeitgeber ergriffen, wo er dies ohne direkten 
Verſtoß gegen ſeine ſpeciſiſchen Amtspflichten thun 
konnte, — jo in Creuzot, in Montceau⸗les⸗Mines, 
in Carmaux und bei tauſend anderen Gelegen⸗ 
heiten; er hat ſogar die Verwaltungsbehörden zu 
Handlangern der ſozialdemokratiſchen Propaganda 
degradirt — aber Alles das rettet ihn nicht vor 
dem Scherbengericht der Puriſten, nachdem Herr 
Millerand, um das Auslaufen des transatlantiſchen 
Dampferd „Bretagne“ von Havre nach Newyork zu 
ermöglichen, die ſtreitend en Kohlenzieher und Heizer 
dadurch vor den Kopf ſtieß, daß er an ihrer Stelle 
Mannſchaften der Kriegsflotte zur Klarmachung der 
„Bretagne“ heranzog. Er that alſo, weil ein 
dringendes Intereſſe des Staatsdienſtes auf dem 
Spiel ſtand. Aber deshalb iſt die Wuth der In⸗ 
tranſigenten nur um ſo größer, denn wie kommt 
ein Sozialdemokrat pur sang dazu, auf das In⸗ 
tereſſe des Bourgeoisſtaats Rückſicht zu nehmen ? 
Auf einem unlängſt abgehaltenen Kongreß der 
intranſigenten Richtung, der unter dem Vorſitze 
von Jules Guesde, dem Intimus des „Vorwärts“, 
tagte, wurde u. U. eine Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen, welche beſagt, „daß das ſogenannte Mi⸗ 
niſterium der republikaniſchen Vertheidigung durch 
Vorkommniſſe, welche den Intereſſen des Prole⸗ 
tariats und der Republik aufs Schroffſte zuwider⸗ 
liefen, gekennzeichnet ſel.“ Niemals jet der Kampf 
gegen die Arbeiterklaſſe ſo unverſöhnlich geführt 
als unter dem Kabinet Waldeck⸗Millerand. Zum 
Schluß werden ſämmtliche Miniſter, einſchließlich 
des „ehemaligen Sozialiſten Millerand“, den „Ver⸗ 
wünſchungen des geſammten Proletariats“ preis⸗ 

gegeben. Dieſer Entwickelungspröceß war voraus⸗ 
zuſehen. Er wiederholt im Kleinen, was vor 100 
Jahren ſich zwiſchen den Girondiſten und der 


Auf der Rebhuhnfagd. 
Von Hans Grobeck. 
(Nachdruck verboten.) 
i Voller Begeiſterung nennt ein bekannter Jagd⸗ 
ſchriftſteller die Eröffnung der Hühnerjagd „das 
Hochzeitsfeſt des Jagdfreundes “ Nach einer lan⸗ 
gen Pauſe der Entbehrung und Entſagung kündigt 
ie ihm den Wiederbeginn ſeiner erſehnten Freuden, 
kündigt ſie ihm die jagdfrohe Herbſtzett an und 
ſchon darum erwartet der Jäger den Beginn der 
Hühnerjagd mit Ungeduld. Darin ſteht er freilich 
nicht allein. Agnes, was einen guten Biſſen zu 
ſchützen verſteht, freut ſich mit ihm auf die Tage, 
da das Rebhuhn, das lang entbehrte, wieder auf 
unſeren Tiſchen erſcheint. Ja, köſtlich iſt gewiß 
ein wohlzubereitetes Huhn, das, in Speckſcheiben 
eingewickelt, zart gebraten und lieblich duftend uns 
„zum lecker bereiteten Mahle“ einlädt; köſtlicher 
aber tft, bie Flinte über die Schulter, den getreuen 
Hund an der Seite, ſelbſt durch Feld und Stop⸗ 
peln zu ſtreifen, das Hühnervolk aufzuſcheuchen und 
den entflatternden Vogel ſchnell herunterzuholen. 
Nicht immer freilich war die Hühnerjagd jo ge⸗ 
ſchaßt und beliebt, wie heute. In alten Zeiten, 
da die Forſten noch von den ſtolzen Bewohnern 

Waldes wimmelten, galt die Flugwildjagd nur 
als Splelerei und den mannhaften Leiſtungen eines 
Hochwildiagers nicht für ebenbürtig. Aber jeder 
Jäger weiß heut, daß die Hühnerjagd ihre eigenen 
Reize bietet, um deren willen man fie nicht miſſen 
möchte. 

Aber die Vorfrage für eine gedeihliche Jagd 
iſt, ob das Revier mit Hühnervölkern gut beſetzt 
ft. Manderlei Gefahren drohen dem Rebhuhn. 
Raubzeug ſtellt ihm nach, ſtrenge Winter decimiven 


Bergpartel abſpielte Auf der ſchiefen Ebene iſt 
kein Halten mehr, die Sozialdemokratie endet im 
Krlege aller gegen alle. 


Mord-Amerika. 

Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung des neueſten 
Goldlandes am Kap Rome in Alaska ſſt im Gange. 
Nicht weniger als drei Expeditlonen ſind zu dieſem 
Zwecke von der geologiſchen Landesunterſuchung 
der Vereinigten Staaten entſandt worden, die die 
Beſchaſſenhett des Goldfeldes und ſeiner Aus- 
dehnung auf der Seward⸗Halbinſel feſtſtellen 
ſollen. Die eine Expedition wird zunächſt eine 
Karte in großem Maßſtabe von dem ganzen 
Diſtrikt anfertigen, während die anderen Expeditionen 
die geologiſche Aufnahme des ſoeben kartirten 
Theiles auszuführen haben. Es handelt ſich nicht 
nur darum, die Ausdehnung des goldhaltigen 
Bodens zu beſtimmen, ſondern auch die Verhält⸗ 
niſſe klar zu legen, aus denen das Gold in den 
Meeresſand gelangt iſt. Danach wird man nach 
den goldhaltigen Adern ſuchen, die irgendwo im 
Hinterlande liegen müſſen. Zunächſt iſt ein Bericht 
von dieſen wiſſenſchaftlichen Expeditionen einge⸗ 
gangen, der von den fürchterlichen Zuſtänden am 
Cap Rome ſpricht. Viele Menſchen dort ſind ohne 
Behauſung, und ohne Nahrung. Das Auftreten 
der Pocken auf den Schiffen wird beſtätigt und 
der Ausbruch einer Epidemie in nächſte Möglich⸗ 
keit gerückt. Gleichzeitig iſt noch eine andere 
amerikaniſche Expedition in dieſem Theile von 
Alaska eingetroffen, die eine topographiſche und 
geologiſche Aufnahme auf dieſem Gebiete von faft 
8000 Quadrat⸗Kilom. im Becken des Kupferfluſſes 
vornehmen ſoll, wo angeblich werthvolle Kupfer⸗ 
lager vorhanden ſind, deren Ausbeutung man ſich 
bei den gegenwärtigen hohen Kupferpreiſen nicht 
entgehen laſſen will. 


I — I 


Hohe Preiſe für Schiffe. 

Die engliſchen Schiffbauer machen jetzt ausge⸗ 
zeichnete Geſchäfte; Dampfſchiffe bringen fabelhafte 
Preiſe, ein Zeichen, daß der Handel der Welt ſich 
in rieſiger Weiſe entwickelt; natürlich ſprechen 
dabei auch die bedeutenden Transporte, die nun 
ſeit bald 9 Monaten immerfort nach Südafrika 
gehen, ein Wort mit. Norwegen, Schweden, 
Italien und Frankreich kaufen ſelbſt vielfach alte 
Schiffe, die auf den Markt kommen. Dasſelbe gilt 
von Spanien und Griechenland. Die Letzteren 
ſind augenblicklich die beſten Käufer auf dem eng⸗ 
liſchen Schiffsmarkt. Bemerkenswerth dabei iſt, 
daß die Schiffe faſt in jedem Falle zu einem be⸗ 
ſtimmten Zweck gekauft werden, alſo nicht, um 
damit zu ſpekuliren. Nehmen wir z. B. Schweden 
an: Die dortigen Kaufleute und Holzhändler 
find bereit, jede Fracht zu zahlen, um ihre Vor⸗ 


die Beſtände; auch gehen viele Gelege während 
der Brütezeit zu Grunde, indem die Neſter von 
ſchweren Gewitterregen überſchwemmt und deshalb 
von den Hennen verlaſſen werden, und ferner, in⸗ 
dem viele Neſter beim Mähen des Klees zerſtört 
werden. Treu ihrer Mutterpflicht bleibt die Henne 
freilich ſo lange ſitzen, bis ihr die Senſe über den 
Kopf fortfährt, und oft genug ſchneidet ſie ihn ihr 
ſogar ab. So gewiſſenhaft, wie die Henne ihre 
Pflichten gegen die werdende Nachkommenſchaft, 
nimmt auch der Hahn die gegen ſeine Familie. 
Die Ehe des Rebhuhns iſt eine durchaus mono⸗ 
gamiſche; tapfer vertheidigt der Hahn ſein Revier 
und ſeine Rechte gegen etwaige Eindringlinge, und 
wenn die Jungen ausgefallen ſind, ſo theilt er die 
Sorge für ſie redlich mit ſeiner beſſeren Hülfte. 
Im hellſten Lichte erſcheint das Ehepaar, wenn es 
die Vertheidigung der Jungen gilt. Unerſchöpflich 
iſt der Hahn in Liſten, um den Hund von der 
Spur der Seinen abzulocken. Er läuft, ſagt Wal⸗ 
denburg, dor dem Hunde her, flattert auf, als ob 
er nicht fliegen könne, fällt wieder zur Erde uſw., 
bis er den Feind ganz aus der Gegend ſeiner An- 
gehörigen gelockt hat. Dann drückt er ſich, läßt 
den Geprellten ſuchen und ſtreicht ſtill zu den 
Seinen zurück. Aber ſelbſt offenſiv geht das Reb⸗ 
huhn im Falle der Noth vor und beſonders der 
Hahn ſchlägt nicht ſelten einen Hund durch ſein 
heftiges, mit lautem Schreien begleitetes Anſprin⸗ 
gen nach ſeinen Augen in die Flucht. Während 
dieſes Angriſſes bringt dann die Henne die Brut 
ſchnell in Sicherheit, der Hahn zieht ſich fechtend 
in einer der von Madame eingeschlagenen Richtung 
zurück und ſtreicht dann plötzlich ab, ihr nach. 
Man ſieht, es fehlt unſerem beſcheidenen Reb⸗ 
huhn weder an Muth noch an Intelligenz, und es 


Sonntag, den 19. Auguſt 


zeikung 


(Zweites Blatt.) 


räthe zu verkaufen, bevor der Winter kommt. Die 
gegenwärtige Fracht beträgt ungefähr 35 Schillinge 
per Standard unter gewöhnlichen Umſtänden von 
der Oſtſee bis nach London. Der Andrang iſt 
aber jetzt berelts ſo groß, daß die Fracht bald 
mindeſtens 50 Schillinge betragen wird. Von 
Archangel koſtet die Fracht jetzt 75 Schillinge per 
Standard, und ein Schliff von 1500 Tonnen iſt 
in der Lage, ungefähr 500 Standards zu laden. 
Solche Frachtpreiſe ſind außergewöhnlich hohe und 
Leute, die früher Schiffe charterten, kaufen jetzt 
unter allen Umſtänden ſolche, weil es eine ganz 
ſichere Kapitalanlage iſt; daher auch die faſt fabel⸗ 
haften Preiſe für alte Schiffe. Schiffe, die vor 
10 Jahren gebaut 4000 Lſtrl. gekoſtet haben, 
werden heute für 10 000 Lite. verkauft. Die 
bekannte Firma Ullſtrom and Co. verkaufte dieſer 
Tage ein Schiff für 29 000 Eſtrl., das vor drei 
Wochen nur 27 000 Lſtrl. gekoſtet hatte. Ein 
anderer Schiffseigner verkaufte dieſe Woche ein 
Schiff für 12 500 Lſtrl., das ihm ſelbſt vor zwei 
Jahren nur 7000 Lftrl. gekoſtet hatte, und außer⸗ 
dem hat er es zwei Jahre lang benutzt. Die 
Schiffsbauer ſind durchweg nicht in der Lage, der 
koloſſalen Nachfrage gerecht zu werden. Es hat 
Zeiten gegeben, wo die Schiffsbauer ſo wenig zu 
thun hatten, daß ſie in der Lage waren, ein Schiff 
von 2000 Tonnen in 5 Wochen zu bauen, jetzt 
kann es nicht unter 7 Monaten fertig geſtellt 
werden. 


Die deutſchen Werften ſind ebenfalls ſo mit 
Arbeiten überhäuft, daß eine Menge Aufträge, die 
daſelbſt nicht mehr angenommen werden können, 
Nach Segelſchiffen iſt die 
Nachfrage bisher ſehr gering, ſie wird aber zweifel⸗ 
die Kohlenpreiſe 


nach England kommen. 


los bald größer werden, wenn 
fortfahren zu ſteigen. 
— — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 18. Auguſt 1900. 


[Strafkammer vom 17. Aug uſt. 
In der 


Zur Verhandlung ſtanden 3 Sachen an. 
erſteren betraten der Händler Salomon Besbroda 
von hier, deſſen Sohn, der Händler Max Besbroda 
von hier und der Händler Leyſer Nachenſtein aus 
Inowrazlaw die Anklagebank. Sämmtliche 3 An⸗ 
geklagte waren der gewerbsmäßigen Hehlerel be⸗ 
ſchuldigt. Die beiden Angeklagten Besbroda ſtehen 
ſeit Jahren mit dem Angeklagten Nachenſtein der⸗ 
artig in Geſchäftsverbindung, daß die Erſteren in 


Thorn und Umgegend altes Eiſen, Meſſing, Kupfer 
und anderes Metall ankaufen und daſſelbe ſodann 
Im Laufe der 
Zeit hat ſich in Podgorz und Umgegend das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß die beiden Besbroda Spreng⸗ 
ſtücke, die von den Anwohnern des Schießplatzes 
geſammelt waren, ankauften und dieſe ebenfalls 


an Nachenſtein weiter verkaufen. 


an Nachenſtein weiter verkauften. Am 21. Juni 


gehört Geſchick und Geiſtesgegenwart, beſonders 
ſeitens des Hundes, dazu, um es aufzuspüren und 
vor den Schuß zu bringen. Um ſo reizvoller die 
Jagd, um erſtrebenswertber der Erfolg!... 

Noch iſt die Herbſtſonne nicht aufgegangen, 
das Dunkel liegt noch über den Feldern und es 
weht ein kühler Wind. Da hört man einen eigen⸗ 
thümlichen Laut; wie „tirrouitt“ klingt es, — das 
iſt der Hahn, der ſeine Familie lockt. 

„Das lockende Huhn beim Dämmerſcheln 

Ins Wetizenfeld führt das Völkchen hinein,“ 
jo beſingt der Jagddichter Bornemann den Vor⸗ 
gang. Es dauert nicht lange, ſo ſteht das ganze 
Volk purrend auf und ſtreicht ab. Deshalb haben 
wir ſo zeitig das warme Bett verlaſſen, um zu 
„verhören“; wir merken uns genau die Richtung, 
in der die Hühner abſtreichen, um auf der Jagd 
gleich zu wiſſen, wo wir ſie zu ſuchen haben. Es 
iſt ſelten, daß ungeſtörte Ketten im Laufe des 
Vormittags den Platz wechſeln, wo ſie einfielen, 
und ſo erſpart uns der nächtliche Vorgang viel 
nutzloſes und verdrießliches Streifen und Suchen 
am warmen Tage. 

Und nun iſt der Tag ſelbſt angebrochen, ein 
nicht zu warmer, friſcher, ſchöner Herbſttag mit 
gelindem Winde, wie er zur Hühnerjagd ſich 
eignet, und früh am Morgen ſchreiten wir rüſtig 
in die duftige Landſchaft hinein, die uns mit allen 
Reizen des Frühherbſtes entzückt. Der treue 
Hühnerhund folgt uns freudig, als wiſſe er, was 
er zu erwarten habe. Jetzt ſind wir an einem 
Kartoffelſtücke angelangt, das mit ſeinem eigen⸗ 
thümlich ſcharfen Geruche alle Erinnerungen an 
früher erlebte Feldjagden auf einmal ins Gedächt⸗ 
niß zurückruft, und wir beſchließen, dies abzu⸗ 
ſuchen. „Avance, Hektor!“ heißt es, und freudig 


d. J. wurde nun dem Gendarmen Pagalies in 
Podgorz mitgetheilt, daß der Angeklagte Max 
Besbroda ſoeben mit einem Fuhrwerk in der Rich⸗ 
tung von Thorn nach Inowrazlaw durch Podgorz 
gefahren ſei, auf dem Sprengſtücke geladen ſelen. 
Pagalies nahm die Verfolgung des Max Besbroda 
auf und holte ihn bei Glenke ein. Auf die Frage 
des Gendarmen, ob ſich Sprengſtücke unter der 
Ladung befänden, erwiderte Max Besbroda, daß 
dies nicht der Fall ſei. Palagies ſchenkte dieſer 
Verſicherung keinen Glauben, ſondern ließ die Eiſen⸗ 
thelle, mit welchen der Wagen beladen war, her⸗ 
unterwerfen. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß 
unter den Eiſentheilen unmittelbar auf den Wagen⸗ 
brettern mehrere, mit von Artilleriemunition her⸗ 
rührenden Sprengſtücken gefüllte 


ſich ſpäter ergab, dem Angeklagten Nachenſtein ge: 
hörte. Die verladenen Sprengſtücke ſollen die 
Angeklagten Besbroda nach und nach von Per⸗ 
ſonen angekauft haben, welche dieſelben unbefugter 
Weiſe auf dem Schießplatz geſammelt und ſich rechts⸗ 
widrig angeeignet hatten. Nachenſtein ſoll von dem 
unredlichen Erwerb ebenfalls Kenntniß gehabt haben 
und er ſoll ſich ebenſo, wie die beiden Besbroda 
dadurch, daß er die Sprengſtücke an ſich brachte, 
der gewerbsmäßigen Hehlerei ſchuldig gemacht haben. 
Die Beweisaufnahme, vermochte den Gerichtshof 
nur von der Schuld des Angeklagten Max Bes⸗ 
broda, der wegen Hehlerei bereits mit einem Jahre 
Zuchthaus vorbeſtraft iſt, zu überzeugen. Während 
dieſer geſtern zu weiteren 2 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 4 Jahre und Polizeiaufficht verur⸗ 
thellt wurde, erging in Bezug auf die Angeklagten 
Salomon Besbroda und Nachenſtein ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil. — In der zweiten Sache wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter 
Chriſtian Haß aus Brieſen wegen Sittlichkeitver⸗ 
brechens verhandelt. Das Urtheil gegen ihn lautete 
auf 1 Jahr Gefängniß. — Der Anklage in der 
dritten Sache richtete ſich gegen den Knecht Hermann 
Peter aus Kokotzko, die Arbeiter Anton Kirchner 
daher, Heinrich Tews aus Borowno und Paul 
Kirchner aus Blotto. Sie hatte das Vergehen 
der Körperverletzung zum Gegenſtande. Die An⸗ 
geklagten hielten ſich gegen Abend des 4. Juni d. J. 
im Kruge zu Wilhelmsbruch auf, woſelbſt ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtattfand, an dem auch der Bruder des 
Erſtangeklagten der Einwohner Friedrich Peter und 
ſeine Ehefrau theilnahmen. Schon im Tanzſaale 
kam es zwiſchen Friedrich Peter und den Ange⸗ 
klagten zu Streitigkeiten. Dieſelben wurden in⸗ 
deſſen in Güte wieder beigelegt. Wie Friedrich 
Peter und ſeine Ehefrau aber nach Haufe gingen, 
entbrannte der Streit auf der Straße von Neuem. 
Hermann Peter trat an ſeinen nichts Böſes ahnen⸗ 
den Bruder heran und verlangte von Letzterem 
eine Priſe. In dem Augenblick, wie dieſer jeinem 
Bruder die Doſe hinreichte und ſich von ihm freund⸗ 
lichſt verabſchiedete, verſetzte Hermann Peter ihm 
— 


beginnt das treue Thier ſeine Arbeit, indeß wir 
ihm gemäßigten Schrittes und in ſteigender Er⸗ 
regung folgen. Hektors Arbeit iſt aber keines⸗ 
wegs eine leichte, denn, wie bereits bemerkt, er hat 
es mit einem gewandten Gegner zu thun. Faſt 
unglaublich iſt es, wie das Rebhuhn das „Drücken“ 
verſteht; kaum daß es noch vom Boden zu unter⸗ 
ſcheiden iſt dabei hält der Hahn ſcharf Wacht, 
wird bei Annäherung des Feindes immer kleiner 
und ſchielt zuletzt nur noch nach ihm hin. So 
kann es, beſonders bei ungünſtigem Winde, lelcht 
geſchehen, daß der Hund dicht an einem Volke 
vorbei läuft. i 

Und nun giebt es andere Gefahren für das 
gute Gelingen unſerer Jagd. Hektor zieht an — 
ein ſpannungsvoller Moment — ein Haſe ſpringt 
vor ihm auf, und ſiehe, unſer Hektor kann der 


Verſuchung nicht wiederſtehen, dem Meifter Lampe b 


zu folgen, obgleich deſſen Zeit noch nicht gekommen 
iſt. „Pful Haſe!“ erklingt es da ſcharf von den 
Lippen des Jägers, und Hektor iſt glücklicher 
Weiſe jo weit „haſenrein“, um ſich durch die 
ſcharfe Mahnung an ſeine Pflicht erinnern zu 
laſſen. Kann er aber die Verſuchung nicht über⸗ 
winden, dann Heidi! find Hund und Haſe trotz 
allen verzweiflungsvollen Rufens und Pfeifens des 
Herrn bald am Horizonte verſchwunden und der 
ergrimmte Jäger „ſteht allein auf weiter Flur“, 
bis der Uebelthäter ſich reuig wieder herzufindet. 
Denn zur Hühnerjagd gehört vor Allem ein Hund 
und ſozuſagen dann erſt die Flinte. 

Doch nun hat Hettor wieder Wind, zieht an 
und „ſteht“. Ja, wie ſteht er! Wie ausge⸗ 
meißelt iſt ſeine Haltung, nur die Naſe und die 
Spitze der kurzen Rute geben Zeugniß von feinem 
Leben, und ab und zu ſchielt er einen Blick nach 


Beutel lagen. 
Palagies beſchlagnahmte das Fuhrwerk, daß wie 
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gin Victoria von England ihren ruſſiſchen Urenke⸗ 


zu verwenden. 


mit einem auf dem Rücken verſteckt gehaltenen 
Knüppel einen Hieb über den Kopf, ſodaß 
Friedrich Peter beſinnungslos zur Erde fiel und 
regungslos liegen blieb. Darauf fielen die übrigen 
Angeklagten über Friedrich Peter her, bearbeiteten 
ihn mit Meſſern und zogen ihn ſchließlich in einen 
Waſſergraben, in dem er unzweifelhaft umgekommen 
wäre, wenn nicht die Ehefrau den ſchwer Ver⸗ 
letzten bei Zeiten zu Hülfe gekommen wäre. Der 
Gerichtshof verurtheilte den von beſonderer Bru⸗ 
derliebe beſeelten Hermann Peter zu 2 Jahren, 
Anton Kirchner zu 9 Monaten, Heinrich Tews zu 
3 Monaten und Paul Kirchner zu 6 Monaten 
Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


— Kronprinz Wilhelm wird nach dem 
Manöver, zu welchem er Sonnabend früh mit 
dem 1. Garderegiment, und zwar zunüchſt bis 
Beelitz, unweit Berlin ausgerückt iſt, den Harz 
beſuchen. Er wird im Dambachshaus, in der 
Nähe des Hexentanzplatzes Wohnung nehmen und 
acht Tage lang der Jagd obliegen. 

— Erziehung der Zarentinder. 
Die Petersburger Monatsſchrift „Saduſchewnoje 
Slowo“ (Herzinniges Wort) bringt einen längeren 
Aufſatz über die Erziehung der Kinder des Kaiſers 
Nikolaus II., der Großfürſtinnen Olga, Tatiana 
und Marle. Den Tag hindurch verbringen die 
kleinen Prinzeſſinnen mit Spiel und Unterhaltung, 
wobei ihnen die vollſte Freiheit gewährt wird. Koſt⸗ 
bares Spielzeug beſitzen die Zarenkinder nicht. 
Kalſerin Alexandra Feodorowna hat den Befehl 
ertheilt, in ihren Kindern den Sinn für Einfachheit 
zu entwickeln. Die koſtbaren Puppen, welche Köni⸗ 


linnen zum Geſchenk gemacht hatte, werden den 
kleinen Zarenkindern nur an beſonders feſtlichen 
Tagen gegeben, ſonſt ſpielen ſie nur mit einfachen 
Bällen, Reifen und Blumen. Das Kaiſerpaar 
beſucht täglich die Kinderſtube der kleinen Groß⸗ 
fürſtinnen. Manchmal wird dieſen geſtattet, den 
Kaiſer in feinen Gemächern beſuchen zu dürfen, 
was ſie jedesmal mit lebhafter Freude erfüllt. Die 
phyſiſche Erziehung der Kinder erfolgt nach eng⸗ 
liſchem Syſtein, das bekanntlich in der Abhärtung 
beſteht. Die Großfürſtinnen tragen Sommer und 
Winter einfache weiße Kleidchen mit ausgeſchnittenen 
Aermeln und kurze Strömpfe. In den Zimmern 
der Kinder herrſcht immer eine müßige Tempera⸗ 
tur, die 14 Grad Réaumur nicht überſteigt. So⸗ 
gar bei ſtrenger Kälte machen die Großfürſtinnen 
ihre Ausfahrten in verhällnißmäßig leichter Klei⸗ 
dung. Die ältefte Tochter Olga, welche jetzt im 
6. Lebensjahre ſteht, beſitzt Talent für Muſik und 
Sprachen. Sie ſpielt Klavier und ſpricht geläufig 
Engliſch und Franzöſiſch. Den ganzen Winter 
und einen Theil des Frühlings weilen die Groß⸗ 
fürſtinnen in Zarskoje⸗Szelo, wo man ſie im großen 
Park täglich jeden kann. Oft unternehmen ſie einen 
Spazlerritt auf dreſſirten Eſeln. Auch einen kleinen 
Schlitten beſitzen fie, und es macht ihnen großes 
Vergnügen, Fahrten auf dieſem zu unternehmen. 
— Kalſer⸗Stiftung. Der preußiſche 
Landeskrlegerverband veranſtaltet gegenwärtig eine 
Sammlung freiwilliger Geldſpenden, die bereits 
40 000 Mt. ergeben hat. Die Geſammtſumme 
ſoll am 18. Januar 1901 zum Gedenken an den 
200 jährigen Beſtand des Königreichs Preußen 
dem Kaiſer überreicht werden ſoll mit der Bitte, 
ſie als Zeichen der Vermehrung und unwandel⸗ 
baren Treue gegen Kalſer und Vaterland entgegen · 
zunehmen und fie für wohlthätige Zwecke (Unter⸗ 
ſtützung von Veteranen und deren Angehörigen uſw.) 


Der Verbandstag deutſcher 
Kriegsveteranen wird heute, Sonnabend, 


uns. Wir folgen ihm langſam, ruhigen Schrittes, 
bis wir ganz nahe gekommen ſind. Feſt wie eine 
Mauer ſteht trotz ſeines Verlangens das ſchöne 
Thier. Nun — „avance!“ und Hektor ſpringt 
ein. Ein Laut erſchallt, ein „Brrr“, das einen 
jungen Jäger, der’ zum erſten Male hört, ganz 
in Aufregung zu bringen pflegt, — und ein 
ſtarles Volk Hühner fährt heraus. Still ſteht 
Hektor und folgt ihnen mit den Augen; indeß 
knallen zwei Schüſſe und nun eilt der Hund, uns 
die erworbene Beute zu bringen, die er vergnügt 
und zufrieden herbeiträgt. 

Und nun ſolgen wir dem aufgeſcheuchten Volke. 
Wir haben beobachtet, daß es in ein zweites 
Kartoffelſtück eingefallen iſt, und über die Stoppeln 
geht es jetzt rüſtig dieſem zu. Es dauert lange, 
bis wir wieder zum Schuſſe kommen; Hektor zieht 
wohl an, aber mit hochgehaltener Naſe ſucht er 
Schritt vor Schritt weiter. Es ſcheint, daß die 
Hühner hier eingefallen und weitergelaufen find, 
und ein Rebhuhn kann mit unglaublicher Schnelligkeit 
laufen. Endlich, am Rande des Feldes, ſteht 
Hektor und die Hühner fahren auf, um uns 
wiederum eines als willkommene Beute zu laſſen, 
ein anderes haben wir flügellahm geſchoſſen. Es 
läuft in einer Furche oder ſonſt wo ſo ſchnell, als 
es nur laufen kann, und iſt bald weit fort. Aber 
unſer Hektor läßt ih nicht irre machen, er folgt 

dem Geläufe mit Bedacht und oft bringt er das 
uhn aus einer ganz anderen Himmelsgegend, als 
man erwartet hat. Das iſt eben die ſorgfältige 
Arbeit eines deutſchen Vorſtehhundes, während die 
langſuchenden engliſchen Pointer zum Abſuchen 
eines großen Terrains, beſonders wenn man nicht 
vorher „verhört“ hat, vortreffliche Dienſte leiſten. 

Das Volk hat ſich getrennt und es muß mit 
ihm aufgeräumt werden. Wir hören den Ruf, mit 


in Halle a. S. eröffnet. Einer der vorliegenden 
Anträge geht dahin, daß den Wittwen verſtorbener 
Kriegsveteranen eine laufende Unterſtützung von 
70 bis 80 Mk. jährlich aus dem Invalidenfonds 
zu Theil werde. 
gabe gerichtet werden, daß fernerhin ſolche Vete⸗ 
ranen, die aus der Arbeiter-Invaliden- und Alters⸗ 
verſicherung Renten beziehen, auf Grund dieſer 
meiſt ſehr geringen Bezüge nicht mehr von den 
Behörden bei der Notirung zur Beihilfe von 120 
Mark zurückgewieſen werden ſollen. 


berger Profeſſors Zorn als Staats- 
rechtslehrer an der Univerſität Bonn iſt von der 
„Münch. Fr. Pr.“ behauptet worden, daß Prof. 
Zorn an die rheiniſche Hochſchule berufen jei, ob⸗ 
gleich dus betr. Fach nicht 
Bonner Juriſtenfakultät habe ſich auch gegen die 
Ernennung geſträubt, es wäre ihr aber vom Ku⸗ 
rator bedeutet worden, daß der Kronprinz dann 
eine andere Hochſchule beziehen werde. Dem ge⸗ 
genüber weiſt die Nat.⸗Ztg. auf die 
Thatſache hin, datz im preußiſchen Kultusetat für 
1900 zur Errichtung je eines Erſatzordinarlats in 
der evangeliſch⸗theologiſchen und in der juriſtiſchen 
Fakulität Bonn die erforderlichen Mittel eingeſtellt 
und vom Landtag bewilligt worden ſind. 
bewilligte Erſatzprofeſſur in der Bonner Juriſten⸗ 
fakultät iſt Prof. Zorn berufen worden. 


indiſche Regierung. 
Fairfield Shipbullding and Engineering Company 
iſt am 11. Auguſt ein großer Truppentransport⸗ 
dampfer vom Stapel gelaufen und zu Ehren des 
ehemaligen Generalgouverneurs von Indien „Har⸗ 
dinge“ getauft. 
decker von 407 Fuß Länge, 51 Fuß Breite und 
31 Fuß Tiefe, vom Oberdeck an gemefjen. 
voller Belaſtung verdrängt 
Waſſer und wird, von 2 Maſchinen angetrieben, 
18 Knoten 
Truppen beſtimmten Räume ſind für 1400 Mann 
berechnet und genau nach den Vorſchriften der 
engliſchen Admiralität 
Dampfer 
werden ſoll, werden ſechs 4,7zöllige und ebenſoviel 
dreipfündige Schnellfeuergeſchütze und vier Maſchinen⸗ 
gewehre 
Letztere ſoll auch als Exerzierplatz der eingeidifiten 
Truppen dienen und iſt daher von hinderlichen 
Aufbauten möglichſt freigehalten worden. 


Prairie. 
Staaten, im Kanſas, giebt es in der Prairie eine 
kleine Kolonie, die eine Art Bayreuth auf muſi⸗ 
kaliſchem Gebiete und das Mekka aller benachbarten 
Farmer geworden iſt. Vor etlichen Jahrzehnten 
ſiedelte ſich hier eine Anzahl Schweden an, die 
ihre Kolonie Lindborg nannten und die hier ein 
weltabgeſchiedenes Daſein führten. 
ſteher dieſer Kolonie, ein ehemaliger Geiſtlicher, 
1879 London beſuchte und dort Händels Meſſias 
hörte, wurde er von dem großartigen Oratorium ſo 
mächtig ergriffen, daß er nach ſeiner Rückkehr in 
Lindborg im Verein mit dem Schulvorſteher die 
nöthigen Mittel zu beſchaffen ſuchte, um eine Auf⸗ 
führung des Oratortums in der kleinen Kirche zu 
ermöglichen. 
an einem Oſterfeſte geſchehen. 
aus den einheimiſchen Kräften, aber die Soliſten 
und Muſiker hatten aus den Nachbarſtaaten geholt 
werden müſſen. 
viel zu wünſchen übrig 
die aus 
Farmer einen überwältigenden Eindruck, und die 


muſikaliſche Großthat der Kolonie Lindborg wurde 
in der ganzen Prairie bekannt. 
gut gedieh, 


dem die auseinander gekommenen Hühner ſich 
zuſammenlocken, und finden die einzelnen leicht, 
indem wir ihm folgen. 
Jagdtaſche eine ſtattliche Zahl von Hühnern. Und 
immer neuen Reiz durch ihre Wed ſelfälle bietet 
die Jagd, aber das Schönſte daran iſt freilich die 
Arbeit des Hundes. 


Auditorium von 4000 Sitzplätzen erweitert werden, 
und man beſchaffte für 5000 Dollars eine Orgel, 
zu der es in ganz Kanſas kein Gegenſtück gab. 
Nun konnte der Meſſias in würdiger Weiſe auf⸗ 
geführt werden, und es wurden große Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, über die das Gerücht weit 
und breit ging. Als die erſte Oſteraufführung im 
neuen Gebäude ftattfand, war denn auch ſolche 
Zuhörerſchaft zuſammengeſtrömt, daß das Oratorium 
zweimal aufgeführt werden mußte. Nun verbreitete 
ſich der Ruf dieſer Aufführung immer mehr, fo 
daß zu jedem Oſterfeſte größere Schaaren Zuhörer 
kamen und die Zahl der Aufführungen vermehrt 
werden mußte, und jetzt bildet die Meſſias⸗Auf⸗ 
führung für die weite Umgebung von Lindborg 
das große Ereigniß des Jahres. Allerdings er⸗ 
wählt dem Ort auch jedesmal eine ziemliche 
Sorge mit der Unterbringung der vielen Menſchen, 
denn Lindborg, das jetzt 1600 Einwohner zählt, 
hat nur ein einziges Gaſthaus. Indeſſen hilft die 
große Gaſtfreundſchaft der Bewohner über dieſen 
Mangel hinweg. 

Deutſch⸗chineſiſche Zeitung. 
Von der Berliner General⸗Vertretung des Oft 
aſiatiſchen Lloyd wird ſoeben die erſte Nummer 
des in Tſingtau allwöchentlich einmal erſcheinenden 
Amtsblattes für das deutſche Kiautſchou⸗Gebiet 
ausgegeben, deſſen Inhalt in deutſcher und 
chineſiſcher Sprache zur Veröffentlichung gelangt, 
eine Neuerung, die um ſo bemerkenswerther, als 
ſie zur Zeit der chineſiſchen Wirren erfolgt. Die 
Nummer des Blattes, die vom 7. Juli datirt iſt, 
bringt zunüchſt eine Bekanntmachung betreffs der 
Chineſen⸗Ordnung für das Stadtgebiet Tſingtau, 
in der u. A. allgemeine Vorſchriften zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sicherheit und Ordnung erlaſſen 
werden. Danach darf zwiſchen 9 Uhr Abends 
und Sonnenaufgang kein Chineſe die Straße be⸗ 
treten, ohne elne brennende Laterne zu tragen oder 
ſich vortragen zu laſſen. Außerdem werden in der 
Verordnung energiſche Maßregeln getroffen, um die 
noch im Schmutze watenden Chineſen zur Sauber⸗ 
keit anzuhalten, die verzwickten Wohnungsein⸗ 
richtungen zu controliren, den Opiumverbrauch ein- 
zuſchrüänken und die ſog. Diſtriktsfriedhöſe zu 
ſchließen. Eine Polizei⸗Verordnung ergänzt dieſe 
Maßnahmen des Gouverneurs Jäſchle. Eine Be⸗ 
kanntmachung betrifft den Landerwerb in der 
neuen Kolonie, eine andre warnt vor dem Umlauf 
falſcher Mexikaniſcher Dollars und eine dritte betont, 
daß die im Norden der Provinz ausgebrochenen 
Unruhen zu Befürchtungen für die Sicherheit des 
Schutzgebiets „bis jetzt“ keinen Anlaß geben, was 
aber nicht verhindern werde, daß zur „Sicherheit 
der Einwohner öfters Alarmirungen und Truppen⸗ 
bewegungen ſtattfinden dürften“. Die in dem 
Blatte veröffentlichten meteorologiſchen Beobachtungen, 
die Schiffsnachrichten ze. erhöhen deſſen Werth. 
Im Inſeratentheil des Blattes befindet ſich ein 
„Proſpekt“, in welchem zur Zeichnung auf dle 
Aktien der Tſingtau⸗Hotel⸗Geſellſchaft aufgefordert 
wird; lokale Ankündigungen vervollſtändigen den 
intereſſanten Inhalt. 
Von einem Drama zwiſchen 
zwei Brüdern wird aus Charlottenburg bei 
Berlin berichtet: In der Wilmersdorferſtraße hat 
der 35 Jahre alte Zahnarzt Otto Horwitz ſeinen 
um wenige Jahre älteren Bruder Bruno durch 
drei Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt und 
nach Verübung der That durch Gift Selbſtmord 
verübt. Otto H. zeigte häufig Anfälle von Schwer⸗ 
muth, die auf ein ſchmerzhaftes Ohrleiden zurück⸗ 
zuführen ſind, das ihn ſeit zwei Jahren befallen 
hatte. Am Mittwoch Abend äußerte er ſich über 
ſeine Krankheit derart hoffnungslos, daß ſein Bru⸗ 
der ihn nicht allein laſſen wollte und bei ihm über 
Nacht blieb. Donnerſtag früh 6 Uhr wurden die 
Hausbewohner durch drei Revolverſchüſſe, die aus 
der Wohnung des Zahnarztes kamen, auf eine 
Kataſtrophe aufmerkſam gemacht. Mehrere Nach⸗ 
barn klopften an die Thür des Zahnarztes, der 
ganz grlaſſen öffnete und ruhigen Tones erzählte, er 
habe ſeinen Bruder erſchoſſen und dann Gift ge⸗ 
nommen. Polizeibeamte verhafteten den Thäter, 
der trotz aller Gegenmittel kurz nach dem Trans⸗ 
port auf der Wache verſtarb. Man nimmt an, 
daß Otto H. über die Schmerzen am Ohr und in 
dem Gedanken an die bevorſtehende Operation geiſtes⸗ 
abweſend geworden ſei und in dieſem Zuſtande die 
That verübt habe. 

— Der flüchtige Elſenbahnſekre⸗ 
tär Tiemeyer aus Erfurt, der mit beinahe 
100000 Mk. Kaſſengeldern durchgegangen war, iſt 
Sonntag in Karlsruhe verhaftet worden, und zwar 
durch einen früheren Erfurter Polizeibeamten, der 
den Defraudanten erkannte. 

— Sieben Jäger und ſieben Stück 
Wild haben unſeren Gerichten weidlich zu ſchaffen 
gemacht. Die ſieben Jäger waren nämlich an⸗ 
geklagt, auf ein Rudel, beſtehend aus einem Hirſche 
und ſechs Stück weibliches Roth wildes, vierzig 
Schüſſe, und zwar derart abgegeben zu haben, daß 
vier der weiblichen Thiere auf der Strecke blieben. 
Und das während der Schonzeit! Man hat nun 
lange darüber geſtritten, ob eine Uebertretung oder 
ein Vergehen, eine oder mehrere Handlungen por⸗ 
liegen, und wie die Strafthat an jedem der ſieben 
Schützen zu ahnden ſei. Das Schongeſetz droht 
für das Tödten eines Stückes Rothwild während 
der Schonzeit 90 Mk. Geldbuße an, vier Stück 
machen daher 360 Mk.; wer von den Sieben jollte 
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Auf dem Spardeck aufgeſtellt. Das 


Händels „Meſſias“ in der 
Tief im Innern der Vereinigten 


Als der Vor⸗ 


Dies konnte endlich nach drei Jahren 
Der Chor beſtand 


Trotzdem die Aufführung noch 
ließ, machte ſie doch auf 


der ganzen Nachbarſchaft erſchienenen 


Da die Kolonie 
konnte die Schule bald zu einem 


Bald hängt an unſerer 


Prächtig iſt er anzuſchauen, 
wie er einen Wink mit der Hand, oft nur eine 
Wendung mit dem Kopfe ſogleich verſteht, wie er 
jetzt mit größter Vorſicht vorſchreitet, jetzt mauer⸗ 
gleich „steht“, jetzt pleine carriere dem ange 
ſchoſſenen Huhne nachjagt. Ganz mit Recht hat 
Bunſen den Hühnerhund gefeiert: 

Suchend ſtreift er durch die Flur, 

Nichts entgeht der feinen Naſe, 

Selbſt die allerkleinſte Spur 

Wittert er im hohen Graſe; 

Wie gewandt, wie kurz und fein 

Weiß er Alles auszuſpähen! 

Seiner Arbeit zuzuſehen 

Iſt ſchon Götterluſt allein. 

Kehrt der Jäger des Abends befriedigt heim, 
ſo regen ſich im Revier die Völker, die das Blei 
heut verſchont hat. Sie tummeln ſich; treu zu⸗ 
ſammenhaltend, der Hahn vorweg, zieht hier ein 
Volk auf die Felder nach Aſung; traulich lockt der 
Hahn und die Gattin antwortet, als wollten ſie 
ſich immer gegenſeitig davon überzeugen, daß ſie 
einander nicht fern ſeien. Schnell eilen ſie über 
die Stoppeln, um in den Furchen eines Kartoffel⸗ 
feldes zu verſchwinden; noch hört man das 
„Girlitt! Girlitt!“ der Alten, das die etwa ent 
fernten Jungen herbeirufen ſoll und deren 
Antwort. So endet der Tag für die geſchonten 
Völker; für den Waidmann aber endet er in 
einem geſunden traumloſen Jägerſchlaf. 


aber dieſes Sühnegeld zahlen? Das Berufungs⸗ 
gericht hatte jedem der ſieben Jäger die Zahlung 
der 360 Mk. auferlegt, weil es gleichgiltig ſei, ob 
die Thiere durch mehrere oder nur durch eine 
Handlung vom Leben zum Tode befördert wurden. 


l 


Das Kammergericht hat, wie die „Deutſche 
Juriſten⸗Ztg.“ 
klagten zurückgewieſen, indem es hauptſüchlich die 
thatſächliche Feſtſtellung hervorhebt, daß die ſieben 
Jäger mit dem Vorſatze zur Jagd gegangen ſeien, 
das ganze Rudel abzuſchießen, daß jeder auf die 
Thiere ſchoß, jeder das Handeln des anderen als 
das ſeinige gelten laſſen wollte und durch ſeine 
eigene Thätigkeit unterſtützte. — 2520 Mark für 
vier Stück Wild, 
theurer Braten. 


mittheilt, die Reviſion der Ange⸗ 


— das heißt wirklich ein 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Scheffel und Heyſe. Ueber ſeine 


Freundſchaft mit Viktor Scheffel plaudert Paul 
Heyſe in ſeinen „Jugenderinnerungen“, die er in der 
„N. Fr. Pr.“ veröffentlicht: Viktor Scheffel, ein 
Altersgenoſſe, war mir zuerſt in Rom am 7. No⸗ 
vember 1852 begegnet, und durch unſere gemein⸗ 
ſame Freundſchaft mit Friedrich Eggers, der die 
Gabe beſaß, kunſtbefliſſene junge Leute (ſeine „Leib⸗ 
ſchwaben“) an ſich zu ſeſſeln, waren wir bald 
einander näher gekommen. 
20. April 1853 in Capri wieder begegnete, ſtand 
er noch am Scheidewege zwiſchen der Malerel, die 
ſeine erſte Liebe geweſen war, und der Poeſie. 
Doch hatte ſich während der einſamen Monate, die 
er auf dem Eiland der Sirene verbracht, die 
Schale ſtark auf die Seite der Letzteren geſenkt. 
Der „Trompeter von Säkkingen“ war entſtanden, 
in dem er auf dem flachen Dache der Herberge 
Paganos „unbarmherzig dichtend“ auf und nieder⸗ 
ſchritt, mitten unter allem ſüdlichen Zauber von 
Land und Meer ein Schwarzwaldlied voll von 
deutſcher Minne und Humor: „Aus dem Engern“. 
Wir beſchloſſen, in Sorrent eine „Akademie“ zu 
gründen, in der aus Leibeskrüften gezeichnet, ge- 
dichtet, philoſophirt werden ſollte. 
Mitglied dieſes würdigen Inſtituts ließ uns aber 
im Stich. 
ſeiner Arbeiten wegen, dann kam Scheffel in mein 
N „Rosa magra“ zu mir herüber, und 
ieben 1 5 
ba 4 Tage in fröhlicher Kameradſchaft 
apitel ſeines „Sangs vo 2 
ein Stück meines 50 n 
ſehr an Fludribus, dem Zwerg 
Kater Hiddigeigei, mehr als an der Liedesgeſchichte, 
die mir etwas düſſeldörfiſch⸗romantiſch ſchien, und 
ahnte nicht von fern den ungeheuren Erfolg, den 
dieſer Erſtling des Freundes gewinnen ſollte. Ja, 
ich fand es 
Poetenzukunft zu gründen. 
ich dann den herrlichen Etkehard begrüßt und 
e fer Na Bester Jugend, fzumal die 
are, das „Gaudeamus“ mit heller Begei 

aufnahm. Wir machten dann 1 e 
Ausflug nach Päſtum, bel dem uns eine fehlung 
Don Paganos an den Wirth der „Capuceini“ 
und die Padrona della Locanda del Sole in 
Salerno ſehr zu Statten kam. Der Tag 
der uns nach Päſtum brachte, leuchtet noch heute 
in meiner Erinnerung nach, als einer der ſeltenen, 
an denen 
Regionen des Erhabenen behin 

Rückkehr tn 5 ee 
Freund einen Brief jeiner Eltern 


Als ich 


ihm am 


Das dritte 
Otto Ribbek mußte nach Rom zurück 


Abend für Abend las er mir ein 
„Perſeus“. Ich eigötzte mich 
Perkeo und dem 


immerhin verwegen, darauf eine 


Um ſo freudiger habe 


aber, 


kein Erdenreſt den Flug in die 
„Rosa magra“ fand der 
vor mit 
Nachricht, daß die Verlobung jeiner ſchönen, fir 
geliebten Schweſter gelöſt und fie in Folge davon 
in eine ſchwere Krankheit verfallen ſei. Am 
nächſten Tag reiſte der Bruder ab, um den 
Seinigen in dieſer ſchweren Zeit nahe zu jein. 
— 


Vom gücherti ſch. 
Im Veclage vi Ot Web 11 
a. N., iR 335333 * 4 8 — 
Titel: Webers Moderne Bibliothek in von 
128 -160 Seiten zu dem billigen Preiſe von 20 Pfg. 
E erſchienen und durch jede Buchhandlung zu 


Für die Redaktion verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 
2 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Freitag, den 17. Auguſt 1900. 
Getreide 
NE Breif F 


per ſogenannte Factorel 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt u weiß 788—810 Gr. 153 M. bez. 
inländiſch bunt 766 — 780 Gr. 150—151 M. bez. 
inländ. roth 740 Gr. 145 M. bez. 


„„ e von 1000 Kilogramm per 714 Cr. 


t 
inländiſch grobtörnig 726 759 Gr. 129-130 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 689698 Gr. 142—147 M. bez. 
inländiſch Winter: 250 — Ks. 
Kleie per 50 Klg. 


„ 4,00 — 4,35 J.. 
Roggen 34.30 —4,30 K. be. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe⸗ 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 17. Augufl 1900. 

Weizen 140—150 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 130— 136 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. er ” 

Gerſte 125—134 Mk., feinfte über Notiz b. 140 Mt. 

Hafer 130—135 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. 

Kocherbſen 140-150 Mark. 


Raps per Tonne von 1000 


Aufruf für China. 


In altbewährter Weile hat das Central⸗Komitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz bei der ernſten Wendung der Dinge in China]; 
die Unterſtützung der amtlichen Sanitätspflege durch die Vereins⸗Organiſation in K 
die Hand genommen. Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungss | 
zwecke, die Geſtellung von freiwüligem Perſonal für Lazarethpflege, die Errichtung |? 


überſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe find in Vorbereitung. Für dieſe und die ſonſügen 


Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. Auch bei uns iſt eine Organiſation für 
dieſe Zwecke im Werden begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern SE 


zu follen, jetzt ſchon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt- und Landkreise 


Thorn zur Unterstützung des Werks für uuſere Brüder im fernen Oſten wach-] 


zurufen. 
und Podgorz, ſowie von der Kreiskommunal⸗Kaſſe in Thorn, Heiligegeiftfiraße. 


Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 


von Amann, General der Infanterie, Gouverneur von Thorn. 
Profeſſor Boethke, Stabtverordneten⸗Vorſteher. Dommes Mortſchin, Mitglied 
des Abgeordneten⸗Hauſes. Feldt-Kowroß, Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Dr. Finger, Kreisphyſikus. Grassmann, Landgerichtsdirektor, Mitglied des 


Reichstages Günther, Mitglied des Kreis⸗Ausſchuſſes. Hartwieh, Bürgermeiſter. | 
Hausleutner, Landgerichtspräſident. Hellmich, Amts- u. Gemeinde⸗Vorſteher. 8 
Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. Kittler, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes.? 


Dr. Klunder, Dekan. von Krles - Friedenau, Kreisdeputirter. 
Kühnbaum, Bürgermeiſter. 
Peters-Papau, Amtsrath. Stachowitz, Bürgermeiſter. 

H. Schwartz Jun., Präfident der Handelskammer. P. v Schwerin, Landrath. 
Waubke, Pfarrer und Superintendenturverweſer. Wegner Oſtaszewo, Kreis⸗ 
deputirter. Welde, Stadtverordnetenvorſteher. Wichert. Mitglied d. Kreisausſchuſſes. 


Technikun Stadtsulzai Thir.],, Wel, inner 


mit u. ohne Penſion Araberſtr. 16. 
Hoch-, Tief., Maschinenbau. Wohnungen, 
Programme trei. 


.. A beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Ppotographiſches Atelier 


Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
Kruse & Carstensen, 
Bu echlopſtraße 4 ug 


Eine Wohnung, 
vis-a-vis dem Schützengarten. 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche 2c. iſt 
Heinrich Gerdom, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Photograph des deutschen O:fizier- Vereins 


THORN, Katharinenstrasse 8 
ME Fahrstuhl zum Atelier ug 


dle Harzer Kanarienvögel 
Hohl⸗ u. Bogenroller, verſ. geg. Nachn. 
von 8 — 20 Mk. Proſpekte gratis. 
W. Heering, St. Andreasberg( Harz) 427 


Strumpf⸗ u. Fockenfabrik 


(Windſtraße 5, D 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. v. Siaska. 


Margarete Leick, 
gepr. Haudarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 


Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre Wohnung, ſowie die 
Ill. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktsber er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt ſofort billig zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, III, rechts. 


Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 


und feinen Kunſtarbeiten in Marcus Henius, 
neuem Stil. a Altſtädt. Markt 5. 
egen zu grossen @ ta 
2 © Xindersegen ll. Etage, 
©, aderzegen endend aus 5 Zimmern nebft Zubehör 
W e yeane, Bu beziehen nung vom 1. Oktober zu vermiethen. 


1 Gärtnerti⸗Grundnück 
auch zu Parzellirungszwecken er bat 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 

Ww. W. Schütz, Mocker, 
Bornſtraße 14. 


Särge 
verſchledener Art und 


V in allen Größen, ſowie 
deren Ausſlattung in 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
a len Haufe Deglerſtr. 28 


: Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermieten. 8. Rawitzki. 


2 möbl. Zimmer 
mit Klavierbenutzung, auch Burſchengel., 


— 


— 


er * Ben e en ſofort zu verm. Jacobſtr. 9, 1. 
f en eiſe s — — — — 
Magagtıl non ‚Freder, Mocker, M. Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. 


Eindenfiraße 20. Sraßenbabnanſcuß. Fiſcherſtraße 49 

Laden na 6 vom 1. Oktober, 

nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen zu vermiethen. Ari 9 bel 97 

heres z 
er rien am 1 Alexander Rittweger. 
0 ewski bewohnt pe 

1. Ottober b. Je. neu venovirt| DER. Wohnung, 1. Fluge, 

5 Zimmer, Badeeinrichtung 2c. ſofort zu verm 


anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, . Steinioke, Coppernitusfir. 18. 


a tichet zu wiethen gef, 
wat 2 W e eee I Sn. her N R. 5 3 l. 
Wohnungen WE |Screition d. 3. 


von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober re. zu 
dermiethen. Nüh. im Bureau Konrad Sohwartz. 
von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 


Kleine Wohnung, mit Gartenbenugung vom 1. September 
3 Jummer, Küche u. Zubehör, an ruhige für 650 Mark zu vermiethen. 
Miether zu vermlethen. J. Roggatz Culm. Chauſſee 10. 
fr Nitz, — 20. BR os erſte Etage, 
. enſtraße Nr. 18 
8 Mat Wohnung, Küche vom zu vermiethen, ebenſo be er 
1. Oktober du verm. Culmerftr. 13. Parterregelegenheit 


Balkon⸗Wohnung, im Ganzen oder getheilt. 


2. e, in meinem Haufe Altſtädt. 
Markt zu verm. 33 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Eine Wohnung 


14 
mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35, 


Gaben werben angenommen von den Kümmereikaſſen in Thorn, Culmſee |E 


Nl 
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* 
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ET 


von Loebell, Oberſt u. Kommandant von Thorn. | EN 2x 


Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


ese 
Warn 


* 2 Nele EAU N Eren 
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1 ier Mai“ n Den e Duke 4 1 1 


Das Ausftattungs-Wagasin 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 
K. Schall 


| Thorn, Sohllierstrasse. | Cuptzittt Thora, Sohiilerstrasse. | 


empfiehlt ; 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den un- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzelt entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


ERW N EAU N ZVAB Di 
an u 2 — m lm m m m 2 Fan a) Fan mu) Tan lin lm m 
. nm hy ik rg W 


Auswahl in Möbelstofen u. Plüschen 


ea pun ayogddoL 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 
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einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., in Balbir. 24 m. Durch jede Buchh. od. Berm. Biliger Verlag, Berlin W. 9, 

Gegen monatliche Ratenzahlung von Mk. 3,— liefert das complette Werk E. F. Schwartz, 
Buchhandlung, Thorn. 


10500 Suchtſchweine 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerftr. 11. 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Gin Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnungen 


zu vermiethen Mellinſtraße 89. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


1 kleine Wohnung 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 

G. Jacobi. 

Ein freundl. möbl. Zimmer 
hochpart., iſt von ſofort billig zu verm. 

Kloſterſtraße 20, part. 


und zwar: 5528 Eber und 
4972 Sauen 


grossen weissen Edelschweine 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 
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E m 
Friedrichswerth Eine Wohnung 
verkauft! Prospect gratis und franco! 5 84 1 der 
Friedrichswerth Ed. Meyer, A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
bei Gotha, Domünenrath. CPC En 
April 1900. | 


2 Familienwohnungen 


zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 


Verſetzungshalber 


özimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 

D v. Hrn. Major v. Sausin inne 

gehabte Wohnung ift vom 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 

In meinem Hauſe Coppernikus⸗ 
ſtraße Nr. 9 iſt die 1. u. 2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Küche, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

Näheres bei Adolph W. Cohn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 10. Sonntag, n. Trinitatis, 19. Auguſt 1909, 
Kirche. 


eb 
Morgens 8 Uhr: Herr Morrer acobi. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Werse Stachow lt. 


Plasmon 


5 Ar . 5 . 2 
2 (Sieboldt's Milcheiveiss) 
ö wird leichter verdaut und besser ausgenutzt 
als Pflanzen- und Fleischeiweiss. 
Es bildet 
Muskel- und Nervensubstanz, 
Kraft und Energie. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Erhältlich in Packeten von 60 Pt. an Morgens 8 Uhr: Herr Kandidat Tic 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Kollekte für die Juden⸗Miſſion. 


in Apotheken 
a 5 und Drogengesohäften. RN Garuifonticie. 
Plasmon - Chocolade, lasmon - Cacao, A 2 DiviRmmspferer roh mann. 
Plasmon - Zwiebacke, Plasmon - Cakes, Nachm. 2 Frame 
Plasınon - Biscuits, Plasmon =» Speisenmehl, G 
Plasmon - Hafercacao. Plasmon'- Liköre, 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
l Vormitiags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
verbinden den höchsten Nüährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich in den Specialgeschäften der betreffenden Brauchen, 


des Königl. Gymnaſtums. 
Sieboldt's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. . 


Herr Prediger Arndt. 
chule Mocker. 
Berlin SW Charlot tenstrassse 86. 


Mädchens 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Juden⸗Miſſion. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittags 9% Uhr: Gonesdlenſt. 


Herr Paſtor Meyer, 


R 
Corſets 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaarsn 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hausa unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Frranco-Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


vo 
neuefter Mode | 
an ER vs | 
@sradehalter E 
Nühr und 
Umfands 8 8 
Corſets XK 
' nach fanitären | 8 
WM eu \ 
9 \ Büstenhalter |& | | Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 
4 N Cor ſelſchoner empfiehlt 
0 N empfehlen 8 Ri 8 N in allen! ice und neuesten Mustern 3 
n ge oller Ausführung unter Garantie nur gedi d 
Lewin 8 Litauer, = zu den anerkannt billigsten 1 D 3 
Altstädtischer Markt 25. 8 Complette Zimmer- Einrichtungen | 
© 
* 


BR 
L. Reymann locker 


Wagenfabrik 
offerirt fein großes Lager von 


Arbrits⸗ und Luxuswagen 
zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
2jähriger Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mk. (außer Bruch) 

Zugfedern für Taſchenuhren das Stück * 


Wer verreiſ 
nehme 
Neiſe⸗Unfall⸗Verſicherung 
Prämie für Me. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., auf 15 Tage 20 Pf., 
auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs⸗iebſtahl⸗Verſicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtänden er. 
Formulare zum Selbſtausfertigen der Reiſe⸗Unfall⸗Policen 
verſendet gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs-Aktien Gesellschaft 
in Köln a. Rh. 
und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 


Münchener 2 
Loewenbräu. 


teneraivertreter : Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
—— Ausschank Baderstrasse No. 19. 


| 


BESTTPETEI DER TTITT LIT 


\ Gasanzünder® 


2 
ohne Zündflamme 8 
elegant, dauernd und bei etwaiger 


mechaniſcher Zerſtörung der Zünd · F 
maſſe durch Auswechſelung der Pa⸗ 
trone leicht wieder herſtellbar. 

Allein vertrieb für Thorn 
(auch an Wiederverkäufer) 


4 Slüdtiſche Gasauſtalt Thorn. 
ehh 

„CAROL A“ — 
Peinste Süssrahm - Margarine 


vo 
- 
CarliSakriss 
Compagnie Liebig. Schuhmacherstrasse 26 THORM, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst Naturbutter 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 
Da in meinem Geschätt täglich circa 10 Eimer 


= — = — — 
Heinrich Weiss — „Carola“ 
Hauff und Drahtſeilerei mit Dampfbetrieb ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschatt oecd nur frische 


® & 

€ Thorn, Culmerſtraße 7. $ Waare zu Iain. 
9 Empfiehlt ſein großes Lager in: $ eG 
* 


Spiralfedern, € EL 2 zündet Gasbrenn d Gask d 
Blechen N e Zur Aufklärung einfaches Darüberhalten, it Aa 


über gewisse Irrthümer, welche vielfach 
infolge unrichfiger Reclamebehaupfungen im 
Publikum Eingang gefunden haben, stellen 

wir hiermit fest: 

Die sogenannten Suppenwürzen werden nicht 
aus Fleisch bereitet, sie geben folglich nicht 
Fleischbrühe, wie Liebig's fleisch-Extract, und 
können zur Fleischbrühe nur als Zuthat, als Ersatz 

für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter Phantastenamen 
ebenfalls als Fleisch-Exfract angepriesen werden, 
von denen sogar in den Reclameschriften gänzlich 
unwabr behauptet wird, dass sie sämmtliche Nähr- 
stoffe des Fleisches enthielten, sind mit viel 
Wasser und Kochsalz verdunnte und mit etwas 

(chemisch zersetzter) Eiweisssubstanz wieder 
verdickte Pseudo-fleisch-Extracte, welche 
nur wenig über 50 Procent Fleisch-Extracf, 
und zwar ungenannfen Ursprungs, 
enthalten. 


R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 
33. Coppernikusſtraße 33. 
vis-A-vis M H Meyer Nachf 


Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tineturen 

4 verwende man täglich das 

ausgezeichnete, 


grossartig 
leg 


” für die Güte 
in wahrheits- 


0099800808886 8@ 


allen h 

ausserord 
4. Es ist unstreitig eines der 
besten 2 ttel der Ge- 
enwart. — 5, Für den Schnurrbart ist 
as Javol einzig und als Kosmeti- 

kum sehr gut. 
Flasche Mk 2.—, Doppelflasche Mk. 3.50. 
Zu haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auchinviel.Apoöthek *** 


— 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Ir. Retan's Seibsthewahrun 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
zin in Leipzig, Neumarkt Nr. 22, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


6% „Carola“ 6666 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


2 
© 


Ausverkauf! 


ae ausverziuktem u.unverzinktemTiegelguss eg billi jean ET gt rer zu räumen, verkaufen wir zu änperſt 
& & 


in verſchiedenen Stärken, paſſend zu Dampfflügen u. Maſchinenbetrieb jeder Art. 
Bretter und Bohlen 


In Thorn vorrätbig in der Buch. etheert und ungetheert unter Garantie vorzüglicher Weichheit und Haltbarkeit. Schaalbretter beſäumt u unbeſäumt in Kiefer 
handlung von Walter Lambeck. 5 Ein Se des Theers bei Druc Fi olftändig ausgeſchloſſen . thöl er 1 \ ei 
Monteure ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Preisliften gratis u. franko. an 13 und 
Pappleiſten Tanne. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C°;, Küöln-Ehrenfeld. 


Mauerlatten 
ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


See Ulmer & Kaun. 
VSSSSTTTSITSEOSOSESST SO" 
J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 
Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keffel:, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aürt Normalprofilt. 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


= Jeldbahnſchienen, Lewren und alle Erſa 


Jelhstverschuldste Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
trankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.— 26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 

zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
13.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 

zur VI. Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
a Mk. 1,10 

zur Weimar Lotterie. — Ziehung 
vom 6.10. Dezember. — Looſe 
a Mk. 1,10 

zu haben in der 


Expedition der „‚Thorner Zeitung.“ 


Preußiſche Renlen⸗Perſichetungs⸗Auſtall, 


18s gegründet, unter beſonderer Staats auſſicht ſtehend. 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Ne e zur Erhöhung des Eintommens 
1896 gezahlte Reuten: 3713000 Mark. Kapitalverſicherung (für Ausſteuer 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 

Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: . Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, nenne Riehter, Stadtrath in Thorn. (212) 
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